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Gemeinde Bohmte – Entwicklung einer Seniorenbeteiligung 

Workshop 2: So wollen wir mitwirken 

 

Begrüßung 

Alexandra Lösche-Uhtbrok, Fachdienstleiterin Soziales, Gemeinde Bohmte, begrüßt die 
Teilnehmenden und erläutert das Anliegen des heutigen 2. Workshops zur Vorbereitung 
einer (regelmäßigen) Seniorenbeteiligung in Bohmte. 

 

Vorstellungsrunde und Rückblick auf Workshop 1 

Nach einer kurzen Vorstellungsrunde gibt Moderatorin Katharina Mehring einen  
Rückblick auf die Ergebnisse des ersten Workshops, der unter dem Titel „Senior:innen 
für Senior:innen“ stand. Sie verweist auf die Vielzahl an Angeboten in Bohmte und 
Hunteburg, die in diesem Rahmen gesammelt werden konnten und die ersten 
Überlegungen zu Themen, bei denen die Senior:innen gerne mitreden würden, zum 
Beispiel die Verkehrssituation, Beratungsangebote für Senior:innen, 
Nachbarschaftshelfer:innen, unbürokratisch nutzbare Treffpunkte, Fahrdienste, 
zusätzliche (Ruhe-)Bänke, Mehrgenerationen-Spielplätze etc. 

 

So wollen wir mitwirken 

Die Frage, wie genau die Senior:innen ihre Anliegen in die Gemeindepolitik einbringen 
wollen, steht im Mittelpunkt des zweiten Workshops. Die Teilnehmenden diskutieren 
dabei sehr engagiert über verschiedene Formate, wie 

• eine formell strukturierte, mit Satzung und Gremium unterlegte Seniorenvertretung; 
• eine/n hauptamtliche/n Seniorenbeauftragte/n in der Gemeindeverwaltung als 

Ansprechpartner:in für alle Belange und Anliegen der Senior:innen; 
• ein offenes Forum, in dem Themen gesammelt und zur Abarbeitung an die Verwaltung 

weitergegeben werden; 
• ein Seniorenbeirat, der zu relevanten Themen, die in den Räten diskutiert werden, 

Stellungnahmen abgibt; 
Auch die Option, dass kein separates Gremium gebraucht wird, wird eingebracht. 

Einigkeit besteht in der Auffassung, dass die Seniorenbeteiligung auf jeden Fall 
parteiübergreifend sein muss. 

 

So organisieren wir uns 

In der letzten Arbeitsphase sind die Teilnehmenden aufgefordert, ihre Argumente für und 
gegen einzelne Beteiligungsformate auszutauschen und dann mittels Punkten ihren 
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Favoriten auszuwählen. Dabei wird auch die Option, es solle kein separates Gremium 
geben, berücksichtigt. Das Ergebnis der Bepunktung: 

Seniorenbeirat (formell):  2 Punkte 

Offenes Forum (informell): 4 Punkte 

Seniorenbeauftragte/r: 4 Punkte 

Kein separates Gremium: 0 Punkte 

Um an dem sich daraus ableitenden Ansatz – einer Kombination von offenem Forum 
und hauptamtlicher Ansprechperson in der Gemeinde – weiterarbeiten zu können, 
wünschen sich die Teilnehmenden einen weiteren, zeitnah durchzuführenden 
Workshop, in den die Fachexpertise eines/r Referent:in eingebunden werden soll. 
 

FOTODOKUMENTATION 
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